
Allein

Still und einsam bin ich da,

wenn ich aus dem Fenster gucke,

ist das Leben zu spüren.

Doch in mitten von meinem Zimmer herscht nur die pure Trostlosigkeit,

niemand da, der nach mir fragt,

die Wände grau,

die Stimmung mieß,

alles hat sich dort schon Aufgegeben.

Wann nur ist die Zeit gekommen,

das dieses Leben da drausen zu mir wieder kommt?
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